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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Das Carl-von-Ossietzky-Gymnasium liegt am Stadtrand von Bonn
und beschult neben Schülerinnen und Schülern aus der Stadt Bonn
auch solche aus den umliegenden Gemeinden. Es ist ein Ganztags-
gymnasium und hat ein musisches und neusprachliches Profil (Spa-
nisch ab Klasse 5).  Seit dem Schuljahr 2013/14 wird am CvO in al-
len Jahrgängen nach dem Doppelstundenprinzip unterrichtet.

Der Katholische Religionsunterricht am CvO ist offen für alle Schü-
lerinnen und Schüler, die an ihm teilnehmen wollen.

Das Fach Katholische Religionslehre wird durchgehend unterrich-
tet, in jedem Jahrgang der Oberstufe in mindestens einem Kurs. Am
Ende der Sekundarstufe I werden alle Schülerinnen und Schüler so-
wie deren Eltern über die Belegverpflichtungen im Fach KR, das
ausschließlich in Grundkursen belegt werden kann, informiert. Dar-
über hinaus erfolgen auch Informationen zum Abitur.  Dazu zählt
auch der Hinweis, dass das Fach KR als Klausurfach geführt werden
kann, auch wenn man es nicht als Abiturfach wählen möchte. Ka-
tholische Religionslehre ist regelmäßig mündliches und schriftliches
Abiturfach. Bisweilen verlangt es das Wahlverhalten der Schülerin-
nen und Schüler, dass Kurse beider Konfessionen in der Jahrgangs-
stufe Q2 gem. Anlage 2 APO-GOSt zusammengeführt werden.

Um  die  Auseinandersetzung  bzw.  die  Anforderungssituationen
möglichst authentisch zu gestalten, nimmt der Katholische Religi-
onsunterricht den konkreten Lebensweltbezug der Schüler/innen in
den Blick: Die für das Fach Kath. Religionslehre relevanten Aspekte

der Lebenswelt  der Schülerinnen und Schüler,  auf die didaktisch
angemessen eingegangen wird, lassen sich wie folgt beschreiben:

• Traditionell  besteht  die  Schülerschaft zur Hälfte aus katholi-
schen und evangelischen Schülerinnen und Schülern.

• Der überwiegende Anteil unserer Schülerinnen und Schüler ist
getauft und konfirmiert und hat einen Bezug zur jeweiligen Kir-
chengemeinde.

• Ein Teil der Schülerinnen und Schüler ist konfessionslos.

• Nur wenige Schülerinnen und Schüler gehören anderen Religi-
onen an.

Die besonderen Kompetenzen die Schülerinnen und Schüler aus
dem Musikzweig unserer Schule können für die Unterrichtsgestal-
tung sowie für die Gestaltung der Gottesdienste genutzt werden.

Seit  1998 wird die Schule als Ganztagsschule geführt,  wobei  oft
eine Doppelstunde der Grundkurse an einem der Nachmittage liegt.
Insgesamt umfasst die Fachkonferenz Katholische Religionslehre im
Schuljahr 2015/16 acht Kolleginnen, die alle die Fakultas für Katho-
lische Religionslehre besitzen, drei davon nur für Sekundarstufe I.

Der kath. Religionsunterricht wird im Rahmen des Lehrerraumprin-
zips in den Fachräumen der jeweiligen Lehrkräfte erteilt, in dem Bi-
beln und Materialien gelagert werden können und teilweise Geräte-
kombinationen  aus  Dokumentenkamera  und  Beamer  mit  DVD-
Player zur Verfügung stehen.
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Eine enge Vernetzung zu der evangelischen und katholischen Ge-
meinde vor Ort ist gegeben. Das reichhaltige kulturelle Angebot vor
Ort (Museen, Theater, religiöse Einrichtungen) kann für den Unter-
richt genutzt werden.

Die Fachschaft organisiert in jedem Schuljahr in Kooperation mit
der  evangelischen  Fachschaft  den  Einschulungsgottesdienst  der
neuen Fünftklässler,  einen vorweihnachtlichen und vorösterlichen
Schulgottesdienst, einen Abiturgottesdienst und einen Schuljahres-
abschlussgottesdienst.  Dabei  werden  auch  die  Oberstufenkurse
eingebunden.

Das Fach Katholische Religionslehre orientiert sich am Vertretungs-
und Hausaufgabenkonzept der Schule: Die Schülerinnen und Schü-
ler können im Selbstlernzentrum die gestellten Aufgaben eigenver-
antwortlich bearbeiten und die angebotenen Lernzeiten nutzen.

Methodisch kann im Fach Katholische Religionslehre auf die Kom-
petenzen der Schüler/-innen zurückgegriffen werden, die gestützt
durch den Methodenlehrplan in der S I aufgebaut wurden und die
das eigenverantwortliche Arbeiten weiterentwickeln helfen.

Das Fach Katholische Religionslehre setzt das Leistungskonzept der
Schule um.

2. Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan
folgt dem Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kom-
petenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehr-
kraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans zu bedienen
und den Kompetenzerwerb der Lernenden sicherzustellen.

Diese Darstellung der Unterrichtsvorhaben erfolgt  auf zwei  Ebe-
nen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene.

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die
für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss ver-
bindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Über-
sichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnel-

len Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den
einzelnen Jahrgangsstufen zu verschaffen. Ferner finden sich dort
jeweils  die  im Kernlehrplan  genannten  Inhaltsfelder und  inhaltli-
chen  Schwerpunkte  sowie  –  in  Auszügen  –  übergeordnete  und
konkretisierte Kompetenzerwartungen, die für das jeweilige Unter-
richtsvorhaben in besonderer Weise relevant sind.

Die übergeordneten und konkretisierten Kompetenzerwartungen in
Gänze werden auf der Ebene der Darstellung des Unterrichtsvorha-
bens berücksichtigt.  

Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktu-
elle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse
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(z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen die-
ses schulinternen Lehrplans über verbindliche Vereinbarungen nur
ca.  75 Prozent der zur Verfügung stehenden Unterrichtszeit  ver-
plant.

Die Fachkonferenz hat den Auftrag über verbindliche Vereinbarun-
gen zu Unterrichtsvorhaben zu entscheiden. Dies schließt Verabre-
dungen zu Themen, inhaltlichen Schwerpunkten und Kompetenz-
bezügen ein, kann sich aber darüber hinaus auch in unterschiedli-
cher Intensität auf inhaltliche und methodische Akzente der Unter-
richtsvorhaben sowie Formen der Kompetenzüberprüfungen bezie-
hen. Die Fachkonferenz legt die Reihenfolge der Unterrichtsvorha-
ben fest. Sie nennt ferner als Anregung weitere Ausgestaltungsele-
mente, die formal durch entsprechende Hinweise (wie „z.B.“, „etwa“,
„ggf.“ o.ä.) gekennzeichnet sind. Abweichungen von den angeregten
Vorgehensweisen sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der
Lehrkräfte jederzeit möglich.

Der Fachkonferenzbeschluss in seinem obligatorischen Teil ist bin-
dend für alle Mitglieder der Fachkonferenz, gewährleistet so ver-
gleichbare Standards und schafft eine Absicherung bei  Lerngrup-
penübertritten,  Lerngruppenzusammenlegungen  und  Lehrkraft-
wechseln. Darüber hinaus stellt die Dokumentation der verbindli-
chen  Vereinbarungen  Transparenz  für  Schülerinnen  und  Schüler
und deren Eltern her.

Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und
Kollegen dienen diese Vereinbarungen zur standardbezogenen Ori-
entierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didak-
tisch-methodischen  Zugängen,  fachübergreifenden  Perspektiven,
Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfun-
gen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen
sind.
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben

Einführungsphase (EF) – GRUNDKURS
Jahresthema: „Vernünftig glauben und verantwortlich handeln“ – Theologische und anthropologisch-ethische Annäherungen
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Unterrichtsvorhaben I:
Thema:
„Religion – Was den Menschen unbedingt angeht“

Kompetenzerwartungen (in Auszügen):
Die Schülerinnen und Schüler
- entwickeln Fragen nach Grund und Sinn des Lebens sowie der eige-
nen Verantwortung (SK 1),
-  beschreiben  Sachverhalte  sprachlich  angemessen  und unter  Ver-
wendung relevanter Fachbegriffe (MK 1),
-  beurteilen lebensweltlich relevante Phänomene aus dem Kontext
von Religion und Glauben im Hinblick auf das zugrundeliegende Ver-
ständnis von Religion (UK 1),
- sprechen angemessen über Fragen nach Sinn und Transzendenz (HK
1).

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
 
Inhaltliche Schwerpunkte:
 Religiosität in der pluralen Gesellschaft
 Das Verhältnis von Vernunft und Glaube

Zeitbedarf: Circa 16 Stunden

Unterrichtsvorhaben II:
Thema:
„Der Mensch – Ich, Du, Wir“

Kompetenzerwartungen (in Auszügen):
Die Schülerinnen und Schüler
- entwickeln Fragen nach Grund und Sinn des Lebens sowie der eige-
nen Verantwortung (SK 1),
-  beschreiben  Sachverhalte  sprachlich  angemessen  und unter  Ver-
wendung relevanter Fachbegriffe (MK 1),
-  beurteilen lebensweltlich relevante Phänomene aus dem Kontext
von Religion und Glauben im Hinblick auf das zugrundeliegende Ver-
ständnis von Religion (UK 1),
- sprechen angemessen über Fragen nach Sinn und Transzendenz (HK
1).

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
 
Inhaltliche Schwerpunkte:
 Freuds  psychoanalytische  Erklärung  menschlicher Gottesvorstel-

lung
 …
 …

Zeitbedarf: Circa 16 Stunden
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Unterrichtsvorhaben III:
Thema:
„Wir sind so frei! – Sind wir so frei?“

Kompetenzerwartungen (in Auszügen):
Die Schülerinnen und Schüler
- entwickeln Fragen nach Grund und Sinn des Lebens sowie der eige-
nen Verantwortung (SK 1),
-  beschreiben  Sachverhalte  sprachlich  angemessen  und unter  Ver-
wendung relevanter Fachbegriffe (MK 1),
-  beurteilen lebensweltlich relevante Phänomene aus dem Kontext
von Religion und Glauben im Hinblick auf das zugrundeliegende Ver-
ständnis von Religion (UK 1),
- sprechen angemessen über Fragen nach Sinn und Transzendenz (HK
1).

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Auszüge aus dem Buch Hiob
 ausgewählte  theologische  Reflexionen  zu  dem  im  Leid  solidari-

schen Gott
 …

Zeitbedarf: Circa 16 Stunden

Unterrichtsvorhaben IV:
Thema:
„Ich glaube nur das, was ich sehe!“

Kompetenzerwartungen (in Auszügen):
Die Schülerinnen und Schüler
-  setzen eigene Antwortversuche und Deutungen in Beziehung zu
anderen Entwürfen und Glaubensaussagen (SK 2),
-  beschreiben  Sachverhalte  sprachlich  angemessen  und unter  Ver-
wendung relevanter Fachbegriffe (MK 1),
-  beurteilen lebensweltlich relevante Phänomene aus dem Kontext
von Religion und Glauben im Hinblick auf das zugrundeliegende Ver-
ständnis von Religion (UK 1),
- sprechen angemessen über Fragen nach Sinn und Transzendenz (HK
1).

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage

Inhaltliche Schwerpunkte:
• Religiosität in der pluralen Gesellschaft
• Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes
• Das Verhältnis von Vernunft und Glaube

Zeitbedarf: Circa 16 Stunden
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Summe Einführungsphase (EF) – GRUNDKURS: ca. 64 Stunden

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS
Jahresthema:  „Das muss doch jeder selber wissen?“ – Theologische, christologische, anthropologisch-ethische und ekklesiologi-
sche Vergewisserungen angesichts der Tendenz der Privatisierung („Was ich glaube, ist meine Sache“), Relativierung („Was wahr ist,
weiß keiner“) und Funktionalisierung („Was bringt mir der Glaube?“) von Religion

Unterrichtsvorhaben I:
Thema:
„Was ich glaube,  bestimme ich“ oder:  „Zwischen dem ‚lieben Gott‘
und dem ‚absoluten Geheimnis‘“ – Die Frage nach der biblisch-christ-
lichen Gottesbotschaft

Kompetenzerwartungen (in Auszügen):
Die Schülerinnen und Schüler
- identifizieren und deuten Situationen des eigenen Lebens und der
Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des Le-
bens und der eigenen Verantwortung stellen (SK 1),
- analysieren kriterienorientiert theologische, philosophische und an-
dere religiös relevante Texte (MK 5),
- bewerten Möglichkeiten und Grenzen des Sprechens vom Transzen-
denten (UK 1),
-  entfalten  zentrale  Aussagen  des  jüdisch-christlichen  Gottesver-
ständnisses (Gott als Befreier, als der ganz Andere, als der Unverfüg-
bare, als Bundespartner),
- erörtern die Vielfalt von Gottesbildern und setzen sie in Beziehung
zum biblischen Bilderverbot.

Inhaltsfelder:

Unterrichtsvorhaben II:
Thema:
„Der Glaube an Jesus, den Christus – eine Zumutung für mich?“ - Das
Lukasevangelium als eine Ur-Kunde christlichen Glaubens

Kompetenzerwartungen (in Auszügen):
Die Schülerinnen und Schüler
- deuten die Evangelien als Zeugnisse des Glaubens an den Aufer-
standenen,
- erläutern Zuspruch und Anspruch der Reich-Gottes-Botschaft Jesu
vor dem Hintergrund des sozialen, politischen und religiösen Kontex-
tes,
- beurteilen an einem Beispiel aus den Evangelien Möglichkeiten und
Grenzen der historisch-kritischen Methode und eines anderen Wegs
der Schriftauslegung,
- werten einen synoptischen Vergleich kriterienorientiert aus (MK 4).
-  verleihen  ausgewählten  thematischen  Aspekten  in  unterschiedli-
chen Gestaltungsformen kriterienorientiert und reflektiert Ausdruck
(HK 6).

Inhaltsfelder:
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
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IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi

Inhaltliche Schwerpunkte:
• Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben
• Biblisches Reden von Gott
• Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung

Zeitbedarf: Circa 30 Stunden

IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi
IF 4: Kirche in ihrem Anspruch und Auftrag
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung

Inhaltliche Schwerpunkte:
• Biblisches Reden von Gott
• Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort,
• Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung
• Kirche in ihrem Selbstverständnis vor den Herausforderungen
der Zeit
• Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu
• Die christliche Botschaft von Tod und Auferstehung

Zeitbedarf: Circa 28 Stunden
Unterrichtsvorhaben III:
Thema:
Hat der christliche Glaube für mich Konsequenzen? - Philosophische
und theologische Reflexionen zu ethischen Fragen um Lebensanfang
und -ende

Kompetenzerwartungen (in Auszügen):
Die Schülerinnen und Schüler
- bewerten Ansätze und Formen theologischer und ethischer Argu-
mentation (UK 4),
- erörtern im Kontext der Pluralität unter besonderer Würdigung spe-
zifisch christlicher Positionen komplexere religiöse und ethische Fra-
ge (UK 5).
- analysieren verschiedene Positionen zu einem konkreten ethischen
Entscheidungsfeld im Hinblick auf die zugrundeliegenden ethischen

Unterrichtsvorhaben IV:
Thema:
„Kann ich für mich alleine glauben?“ – Kirche als Volk Gottes

Kompetenzerwartungen (in Auszügen):
Die Schülerinnen und Schüler
- analysieren kriterienorientiert lehramtliche und andere Dokumente
christlichen Glaubens  unter  Berücksichtigung  ihres  Entstehungszu-
sammenhangs und ihrer Wirkungsgeschichte (MK 2).
- beschreiben die Wahrnehmung und Bedeutung von Kirche in ihrer
Lebenswirklichkeit,
- erläutern die anthropologische und theologische Dimension eines
Sakraments,
- erläutern Kirchenbilder des II. Vatikanischen Konzils (u.a. Volk Got-
tes) als Perspektiven für eine Erneuerung der Kirche
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Begründungsmodelle,
- erläutern Aussagen und Anliegen der katholischen Kirche im Hin-
blick auf den besonderen Wert und die Würde menschlichen Lebens.
- erörtern die Relevanz biblisch-christlicher Ethik für das individuelle
Leben und die gesellschaftliche Praxis (Verantwortung und Engage-
ment für die Achtung der Menschenwürde, für Gerechtigkeit, Frieden
und Bewahrung der Schöpfung).

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
 
Inhaltliche Schwerpunkte:
• Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben
• Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu

Zeitbedarf: Circa 15 Stunden

- erörtern die Bedeutung und Spannung von gemeinsamem und be-
sonderem Priestertum in der katholischen Kirche.

Inhaltsfelder:
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi
IF 4: Kirche in ihrem Anspruch und Auftrag
 
Inhaltliche Schwerpunkte:
• Biblisches Reden von Gott
• Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort
• Kirche in ihrem Selbstverständnis vor den Herausforderungen der
Zeit

Zeitbedarf: Circa 18 Stunden

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: ca. 91 Stunden

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS
Jahresthema: „Wie plausibel ist der Glaube?“ - Theologische, christologische, eschatologische und ekklesiologische Antworten

Unterrichtsvorhaben V:
Thema:
„Kann man eigentlich (noch) vernünftig glauben?“ – Der Glaube an
den christlichen Gott vor den Herausforderungen des Atheismus und
der Theodizee

Unterrichtsvorhaben VI:
Thema:
Die Botschaft von Erlösung, Heil und Vollendung – ein Angebot ohne
Nachfrage?

Kompetenzerwartungen (in Auszügen):
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Kompetenzerwartungen (in Auszügen):
Die Schülerinnen und Schüler
- beschreiben die Wahrnehmung und Bedeutung des Fragens nach
Gott und des Redens von Gott in ihrer Lebenswirklichkeit,
- erläutern eine Position, die die Plausibilität des Gottesglaubens auf-
zuzeigen versucht,
- erörtern eine Position der Religionskritik im Hinblick auf ihre Trag-
weite,
- erörtern eine theologische Position zur Theodizeefrage,
- nehmen unterschiedliche konfessionelle, weltanschauliche und wis-
senschaftliche Perspektiven ein  und erweitern  dadurch  die  eigene
Perspektive (HK 3),
- argumentieren konstruktiv und sachgerecht in der Darlegung eige-
ner und fremder Gedanken in religiös relevanten Kontexten (HK 4).

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
F 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
 
Inhaltliche Schwerpunkte:
• Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben
• Die Frage nach der Existenz Gottes
• Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu

Zeitbedarf: Circa 18 Stunden

Die Schülerinnen und Schüler
- erörtern die Relevanz von Glaubensaussagen heute (UK 2),
-  erläutern  die  mögliche  Bedeutung  christlicher Glaubensaussagen
für die persönliche Suche nach Heil und Vollendung,
-  erläutern  die  fundamentale  Bedeutung  der  Auferweckung  Jesu
Christi für den christlichen Glauben,
- beschreiben Wege des Umgangs mit Tod und Endlichkeit,
- erläutern christliche Jenseitsvorstellungen im Vergleich zu Jenseits-
vorstellungen einer anderen Religion.

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung
 
Inhaltliche Schwerpunkte:
• Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben
• Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung
• Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu
• Die christliche Botschaft von Tod und Auferstehung

Zeitbedarf: Circa 15 Stunden

Unterrichtsvorhaben VII:
Thema:
„Viele Wege führen zu Gott“ oder: „Ohne Jesus Christus kein Heil“? –
Der Wahrheitsanspruch der Kirche im interreligiösen und interkon-

Unterrichtsvorhaben VIII:
Thema:
Unsterblich sein oder ewig leben? – Der Mensch zwischen Verdrän-
gung des Todes und der Sehnsucht nach Vollendung
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fessionellen Dialog

Kompetenzerwartungen (in Auszügen):
Die Schülerinnen und Schüler
- stellen an ausgewählten Inhalten Gemeinsamkeiten von Konfessio-
nen und Religionen sowie deren Unterschiede dar (SK 7).
- analysieren kriterienorientiert lehramtliche und andere Dokumente
christlichen Glaubens  unter  Berücksichtigung  ihres  Entstehungszu-
sammenhangs und ihrer Wirkungsgeschichte (MK 2),
- erläutern die Sichtweise auf Jesus im Judentum oder im Islam und
vergleichen sie mit der christlichen Perspektive,
- erläutern Anliegen der katholischen Kirche im interreligiösen Dialog.
- erörtern im Hinblick auf den interreligiösen Dialog die Relevanz des
II. Vatikanischen Konzils.

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi
IF 4: Kirche in ihrem Anspruch und Auftrag
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
 
Inhaltliche Schwerpunkte:
• Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben
• Die Frage nach der Existenz Gottes
• Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung
• Kirche in ihrem Selbstverständnis vor den Herausforderungen der
Zeit
• Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu

Kompetenzerwartungen (in Auszügen):
Die Schülerinnen und Schüler
- identifizieren und deuten Situationen des eigenen Lebens und der
Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des Le-
bens und der eigenen Verantwortung stellen (SK 1),
-  setzen eigene Antwortversuche und Deutungen in Beziehung zu
anderen Entwürfen und Glaubensaussagen (SK 2),
- analysieren Bilder in ihren zentralen Aussagen (MK 7),
- beschreiben Wege des Umgangs mit Tod und Endlichkeit,
- erläutern christliche Jenseitsvorstellungen im Vergleich zu Jenseits-
vorstellungen einer anderen Religion.
- erörtern an eschatologischen Bildern das Problem einer Darstellung
des Undarstellbaren.

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung
 
Inhaltliche Schwerpunkte:
• Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben
• Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung
• Die christliche Botschaft von Tod und Auferstehung

Zeitbedarf: Circa 20 Stunden
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Zeitbedarf: Circa 15 Stunden

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: ca. 68 Stunden

2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

Einführungsphase (EF) – GRUNDKURS
Jahresthema: „Vernünftig glauben und verantwortlich handeln“ – Theologische und anthropologisch-ethische Annäherungen

Unterrichtsvorhaben I:
Thema:
„Religion – Was den Menschen unbedingt angeht“

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Religiosität in der pluralen Gesellschaft
 Das Verhältnis von Vernunft und Glaube

Übergeordnete  Kompetenzerwartun-
gen:

Konkretisierte  Kompetenzerwartun-
gen:

Vereinbarung der FK:
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Sach-
kompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln Fragen nach Grund und

Sinn des Lebens sowie der eigenen
Verantwortung (SK 1)

 setzen  eigene  Antwortversuche
und  Deutungen  in  Beziehung  zu
anderen Entwürfen und Glaubens-
aussagen (SK 2)

 identifizieren  Religion  und  Glaube
als  eine  wirklichkeitsgestaltende
Dimension der Gegenwart (SK 3)

Die Schülerinnen und Schüler
 identifizieren  religiöse  Spuren  und

Ausdrucksformen  (Symbole,  Riten,
Mythen, Räume, Zeiten) in der Le-
benswelt und deuten sie (EF-1)

 deuten eigene religiöse Vorstellun-
gen in der Auseinandersetzung mit
Film,  Musik,  Literatur  oder  Kunst
(EF-2)

 unterscheiden mögliche Bedeutun-
gen  von  Religion  im  Leben  von
Menschen (EF-3)

 erläutern an der Erschließung eines
biblischen Beispiels die Arbeitswei-
se der Theologie (EF-8)

Inhaltliche Akzente des Vorhabens
• Siehe  Kapitel  „Religion“  und  Unterkapitel

„Mensch“ (2) im Lehrwerk „Vernünftig Glau-
ben"

 verbindliche Vorgabe: „Religion und Ge-
walt“ als Basis für „erläutern an der Er-
schließung eines  biblischen Beispiels
die Arbeitsweise der Theologie“ (EF-8)

Methodische Akzente des Vorhabens / fach-
übergreifende  Bezüge  /  außerschulische
Lernorte
 Umwelterkundung

Form(en) der Kompetenzüberprüfung
 Gestaltung: z.B. religiöse Landkarte, Religi-

on in Tagesverläufen, religiöse Objekte als
Collage, …

Methoden-
kompetenz

 beschreiben  Sachverhalte  sprach-
lich  angemessen  und  unter  Ver-
wendung  relevanter  Fachbegriffe
(MK 1)

 bereiten Arbeitsergebnisse, den ei-
genen Standpunkt und andere Po-
sitionen  medial  und  adressaten-
bezogen auf (MK 7)

Urteils-
kompetenz

 beurteilen lebensweltlich relevante
Phänomene aus dem Kontext  von
Religion  und  Glauben  im  Hinblick
auf  das  zugrundeliegende  Ver-
ständnis von Religion (UK 1)
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Hand-
lungs-
kompetenz

 sprechen angemessen über Fragen
nach Sinn und Transzendenz (HK 1)

 nehmen  die  Perspektive  anderer
Personen bzw.  Positionen ein und
erweitern dadurch die eigene Per-
spektive (HK 2)

Unterrichtsvorhaben II:
Thema:
Religionskritische Erklärungen der Rede von Gott

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Freuds psychoanalytische Erklärung menschlicher Gottesvorstellung
 …
 …

Übergeordnete  Kompetenzerwartun-
gen:

Konkretisierte Kompetenzerwartun-
gen:

Vereinbarung der FK:

Sach-
kompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln Fragen nach Grund und

Sinn des Lebens sowie der eigenen
Verantwortung (SK 1)

 setzen  eigene  Antwortversuche
und  Deutungen  in  Beziehung  zu
anderen Entwürfen und Glaubens-

Die Schülerinnen und Schüler
 identifizieren religiöse Spuren und

Ausdrucksformen (Symbole, Riten,
Mythen, Räume, Zeiten) in der Le-
benswelt und deuten sie (EF-1)

 deuten  eigene  religiöse  Vorstel-
lungen in der Auseinandersetzung

Inhaltliche Akzente des Vorhabens
• Siehe  Kapitel  „Religion“  und  Unterkapitel

„Mensch“ (2) im Lehrwerk „Vernünftig Glau-
ben"

 verbindliche Vorgabe: „Religion und Ge-
walt“ als Basis für „erläutern an der Er-
schließung eines  biblischen  Beispiels
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aussagen (SK 2)
 identifizieren  Religion  und  Glaube

als  eine  wirklichkeitsgestaltende
Dimension der Gegenwart (SK 3)

mit  Film,  Musik,  Literatur  oder
Kunst (EF-2)

 unterscheiden  mögliche  Bedeu-
tungen von Religion im Leben von
Menschen (EF-3)

 erläutern an der Erschließung ei-
nes  biblischen  Beispiels  die  Ar-
beitsweise der Theologie (EF-8)

die Arbeitsweise der Theologie“ (EF-8)
Methodische  Akzente des  Vorhabens  /  fach-
übergreifende Bezüge / außerschulische Lern-
orte
 Umwelterkundung
Form(en) der Kompetenzüberprüfung
 Gestaltung: z.B. religiöse Landkarte, Religion

in Tagesverläufen, religiöse Objekte als Colla-
ge, …Methoden-

kompetenz
 beschreiben  Sachverhalte  sprach-

lich  angemessen  und  unter  Ver-
wendung  relevanter  Fachbegriffe
(MK 1)

 bereiten Arbeitsergebnisse, den ei-
genen Standpunkt und andere Po-
sitionen  medial  und  adressaten-
bezogen auf (MK 7)

Urteils-
kompetenz

 beurteilen lebensweltlich relevante
Phänomene aus dem Kontext  von
Religion  und  Glauben  im  Hinblick
auf  das  zugrundeliegende  Ver-
ständnis von Religion (UK 1)

Hand-
lungs-
kompetenz

 sprechen angemessen über Fragen
nach Sinn und Transzendenz (HK 1)

 nehmen  die  Perspektive  anderer
Personen bzw.  Positionen ein und
erweitern dadurch die eigene Per-
spektive (HK 2)

Unterrichtsvorhaben III:
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Thema:
Die Theodizee-Frage

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Auszüge aus dem Buch Hiob
 ausgewählte theologische Reflexionen zu dem im Leid solidarischen Gott
 …

Übergeordnete  Kompetenzerwartun-
gen:

Konkretisierte  Kompetenzerwartun-
gen:

Vereinbarung der FK:

Sach-
kompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln Fragen nach Grund und

Sinn des Lebens sowie der eigenen
Verantwortung (SK 1)

 setzen  eigene  Antwortversuche
und  Deutungen  in  Beziehung  zu
anderen Entwürfen und Glaubens-
aussagen (SK 2)

 identifizieren  Religion  und  Glaube
als  eine  wirklichkeitsgestaltende
Dimension der Gegenwart (SK 3)

Die Schülerinnen und Schüler
 identifizieren  religiöse  Spuren  und

Ausdrucksformen  (Symbole,  Riten,
Mythen, Räume, Zeiten) in der Le-
benswelt und deuten sie (EF-1)

 deuten eigene religiöse Vorstellun-
gen in der Auseinandersetzung mit
Film,  Musik,  Literatur  oder  Kunst
(EF-2)

 unterscheiden mögliche Bedeutun-
gen  von  Religion  im  Leben  von
Menschen (EF-3)

 erläutern an der Erschließung eines
biblischen Beispiels die Arbeitswei-
se der Theologie (EF-8)

Inhaltliche Akzente des Vorhabens
• Siehe  Kapitel  „Religion“  und  Unterkapitel

„Mensch“ (2) im Lehrwerk „Vernünftig Glau-
ben"

 verbindliche Vorgabe: „Religion und Gewalt
als Basis für „erläutern an der Erschlie-

ßung eines biblischen Beispiels die Arbeits-
weise der Theologie“ (EF-8)

Methodische Akzente des Vorhabens / fach-
übergreifende  Bezüge  /  außerschulische
Lernorte
 Umwelterkundung
Form(en) der Kompetenzüberprüfung
 Gestaltung: z.B. religiöse Landkarte, Religi-

on in Tagesverläufen, religiöse Objekte als
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Collage, …Methoden-
kompetenz

 beschreiben  Sachverhalte  sprach-
lich  angemessen  und  unter  Ver-
wendung  relevanter  Fachbegriffe
(MK 1)

 bereiten Arbeitsergebnisse, den ei-
genen Standpunkt und andere Po-
sitionen  medial  und  adressaten-
bezogen auf (MK 7)

Urteils-
kompetenz

 beurteilen lebensweltlich relevante
Phänomene aus dem Kontext  von
Religion  und  Glauben  im  Hinblick
auf  das  zugrundeliegende  Ver-
ständnis von Religion (UK 1)

Hand-
lungs-
kompetenz

 sprechen angemessen über Fragen
nach Sinn und Transzendenz (HK 1)

 nehmen  die  Perspektive  anderer
Personen bzw.  Positionen ein und
erweitern dadurch die eigene Per-
spektive (HK 2)

Unterrichtsvorhaben IV:
Thema:
„Ich glaube nur das, was ich sehe!“

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage

Inhaltliche Schwerpunkte:
• Religiosität in der pluralen Gesellschaft
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• Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes
• Das Verhältnis von Vernunft und Glaube

Übergeordnete  Kompetenzerwartun-
gen:

Konkretisierte  Kompetenzerwartun-
gen:

Vereinbarung der FK:

Sach-
kompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
 setzen  eigene  Antwortversuche

und  Deutungen  in  Beziehung  zu
anderen Entwürfen und Glaubens-
aussagen (SK 2)

 identifizieren  Religion  und  Glaube
als  eine  wirklichkeitsgestaltende
Dimension der Gegenwart (SK 3)

 identifizieren  Merkmale  religiöser
Sprache und erläutern ihre Bedeu-
tung (SK 4)

 bestimmen  exemplarisch  das  Ver-
hältnis  von  Wissen,  Vernunft  und
Glaube (SK 5)

Die Schülerinnen und Schüler
 bestimmen  Glauben  und  Wissen

als  unterschiedliche  Zugänge  zur
Wirklichkeit in ihren Möglichkeiten
und Grenzen (EF-7)

 erläutern an der Erschließung eines
biblischen Beispiels die Arbeitswei-
se der Theologie (EF-8)

 erklären  an  einem  biblischen  Bei-
spiel  den  Charakter  der  Bibel  als
Glaubenszeugnis (EF-9)

Inhaltliche Akzente des Vorhabens
• siehe Kapitel „Wirklichkeit“ und „Die Bibel“

und Unterkapitel „Mensch“ (2) im Lehrwerk
„Vernünftig Glauben"

• verbindliches  Thema:  Erschließungserfah-
rungen, Wunder im NT

Methodische Akzente des Vorhabens / fach-
übergreifende  Bezüge  /  außerschulische
Lernorte
 Erschließungserfahrungen  in  Film,  Musik,

Kunst, Literatur

Form(en) der Kompetenzüberprüfung
 Darstellung/Erörterung:  sachgeleitete Aus-

einandersetzung  mit  einer  konkreten  Ent-
scheidung  zu  einer  religiösen
Erfahrungs-/Weltdeutung

 Gestaltung: Erschließungserfahrungen

Methoden-
kompetenz

 beschreiben  Sachverhalte  sprach-
lich  angemessen  und  unter  Ver-
wendung  relevanter  Fachbegriffe
(MK 1)

 analysieren  methodisch  angeleitet
biblische Texte unter Berücksichti-
gung ausgewählter Schritte der his-
torisch-kritischen Methode (MK 3)

 erarbeiten  methodisch  angeleitet
Ansätze  und  Positionen  anderer
Weltanschauungen  und  Wissen-
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schaften (MK 4)
 analysieren  methodisch  angeleitet

Bilder in ihren zentralen Aussagen
(MK 5)

Urteils-
kompetenz

 beurteilen lebensweltlich relevante
Phänomene aus dem Kontext  von
Religion  und  Glauben  im  Hinblick
auf  das  zugrundeliegende  Ver-
ständnis von Religion (UK 1)

• bewerten die Thematisierung religi-
öser  Fragen  und  Aspekte  in  ihrer
Lebenswelt  im  Hinblick  auf  Inhalt
und Form (EF-5)

• erörtern ausgehend von einem his-
torischen  oder  aktuellen  Beispiel
das  Verhältnis  von  Glauben  und
Wissen (EF-10)

• erörtern die Verantwortbarkeit des
Glaubens vor der Vernunft (EF-11)

• beurteilen  kritisch  Positionen fun-
damentalistischer Strömungen (EF-
12)

Hand-
lungs-
kompetenz

 sprechen angemessen über Fragen
nach Sinn und Transzendenz (HK 1)

 nehmen  die  Perspektive  anderer
Personen bzw.  Positionen ein und
erweitern dadurch die eigene Per-
spektive (HK 2)

 greifen  im  Gespräch  über  religiös
relevante Themen Beiträge anderer
sachgerecht  und  konstruktiv  auf
(HK 3)
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS
Jahresthema:  „Das muss doch jeder selber wissen?“ – Theologische, christologische, anthropologisch-ethische und ekklesiologi-
sche Vergewisserungen angesichts der Tendenz der Privatisierung („Was ich glaube, ist meine Sache“), Relativierung („Was wahr ist,
weiß keiner“) und Funktionalisierung („Was bringt mir der Glaube?“) von Religion

Unterrichtsvorhaben I:
Thema:
„Was ich glaube, bestimme ich“ oder: „Zwischen dem ‚lieben Gott‘ und dem absoluten Geheimnis‘“ – Die Frage nach der biblisch-christlichen
Gottesbotschaft

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 2: Biblisches Reden von Gott
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben
 „Das Verhältnis der Kirche zu den nichtchristlichen Religionen“ (Vat. II)
 Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung

Übergeordnete  Kompetenzerwartun-
gen:

Konkretisierte  Kompetenzerwartun-
gen:

Vereinbarung der FK:

Sach-
kompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
 identifizieren und deuten Situatio-

nen  des  eigenen  Lebens  und  der
Lebenswelt,  in  denen  sich  Fragen
nach Grund, Sinn und Ziel des Le-
bens  und  der  eigenen  Verantwor-
tung stellen (SK 1),

 setzen  eigene  Antwortversuche

Die Schülerinnen und Schüler
 beschreiben  die  Suche  von  Men-

schen  nach  Sinn  und  Heil  –  mit,
ohne oder gegen Gott,

 erläutern  die  mögliche  Bedeutung
christlicher  Glaubensaussagen  für
die  persönliche  Suche  nach  Heil
und Vollendung,

Inhaltliche Akzente des Vorhabens
• Was glaube ich? Was glauben wir? –Gottes-

vorstellungen von Schülerinnen und Schü-
lern

• Wie ändert sich der Glaube? – Stufen religi-
öser Entwicklung: Oser/Gmünder (ggf. auch
Auswertung von Kinderzeichnungen,  Fow-
ler, Einfluss der Erziehung)
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und  Deutungen  in  Beziehung  zu
anderen Entwürfen und Glaubens-
aussagen (SK 2),

 erläutern grundlegende Inhalte des
Glaubens  an  den  sich  in  der  Ge-
schichte Israels und in Jesus Chris-
tus offenbarenden Gott, der auf Je-
sus  Christus  gegründeten  Kirche
und der christlichen Hoffnung auf
Vollendung (SK 4),

 stellen Formen und Bedeutung reli-
giöser  Sprache  an  Beispielen  dar
(SK 5),

 deuten  Glaubensaussagen  unter
Berücksichtigung  des  historischen
Kontextes ihrer Entstehung und ih-
rer Wirkungsgeschichte (SK 6),

 stellen  an  ausgewählten  Inhalten
Gemeinsamkeiten  von  Konfessio-
nen  und  Religionen  sowie  deren
Unterschiede dar (SK 7).

 beschreiben die Wahrnehmung und
Bedeutung des Fragens nach Gott
und des Redens von Gott in ihrer
Lebenswirklichkeit,  erläutern  Stu-
fen der Entwicklung und Wandlung
von Gottesvorstellungen in der Bio-
graphie eines Menschen,

 erläutern  die  Schwierigkeit  einer
angemessenen Rede von Gott (u.a.
das anthropomorphe Sprechen von
Gott  in  geschlechterspezifischer
Perspektive),

 entfalten zentrale Aussagen des jü-
disch-christlichen  Gottesverständ-
nisses  (Gott  als  Befreier,  als  der
ganz Andere, als der Unverfügbare,
als Bundespartner),

 erläutern das von Jesus gelebte und
gelehrte Gottesverständnis,

 stellen die Rede vom trinitarischen
Gott als Spezifikum des christlichen
Glaubens und als Herausforderung
für den interreligiösen Dialog dar,

 erläutern an einem Beispiel das Be-
kenntnis zum Mensch gewordenen
Gott,

• Wie kann ich mir Gott vorstellen? – Über die
Möglichkeiten und Grenzen von Gottesvor-
stellungen  in  Bibel  (Bilderverbot  vor  dem
Hintergrund  altorientalischer  Gottesbilder)
und Theologie  (negative Theologie,  analo-
ges Sprechen,  Gott als Vater und Mutter);
ggf.  auch in der Kunst (z.B.  erste Darstel-
lungen  im  frühen  Mittelalter  /  anthropo-
morphe  Darstellungen  /  der  Weg  in  die
Abstraktion)

• Wie wendet sich Gott den Menschen zu? –
Zusage von Befreiung und bleibender Zu-
wendung (Berufung des Mose,  Bedeutung
des  Gottes-namens,  Exodusgeschehen);
Gottes liebende Zuwendung zu den Men-
schen;  Gottes  Annahme  des  Menschen
trotz aller Schuld, …

• Was bedeutet die Menschwerdung Gottes?
– Die Zuwendung Gottes zur Welt in Jesus
Christus (z.B. Lk Kindheitsgeschichten, vgl.
UV II)

• Ein Gott in drei Personen? – Theologische
Reflexionen des  trinitarischen Bekenntnis-
ses (ökonomische und immanente Trinität1;
ggf. Bezug zu künstlerischen Darstellungen)
in  Auseinandersetzung  mit  dem  Tritheis-

1Vgl. bspw. Wolfgang Beinert, Das Christentum. Eine Gesamtdarstellung, Freiburg i. Br. 2007, S. 195-201; Herbert Vorgrimler, Gott. Vater, Sohn und 
Heiliger Geist, Münster 2003, S.111f. oder: Gisbert Greshake, Hinführung zum Glauben an den drei-einen Gott, Freiburg im Breisgau 2008, S. 17-22; 
Ratzinger, Joseph / Benedikt XVI., Einführung in das Christentum. Vorlesungen über das Apostolische Glaubensbekenntnis, München 1968, 133; Klaus
von Stosch, Einführung in die systematische Theologie, Paderborn u.a. 2006, S. 53f (vgl. Sensus S. 118)
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 erläutern die Sichtweise  auf Jesus
im  Judentum  oder  im  Islam  und
vergleichen sie mit der christlichen
Perspektive.

musvorwurf des Islam
• Welche Konsequenzen hat  der Glaube an

Gott?  –  Erkundung  eines  exemplarischen
Lebenswegs  oder  Auseinandersetzung  mit
einer  exemplarischen  Antwort  (z.B.:  Frère
Roger, „Kampf und Kontemplation“, ein hist.
und aktuelles Beispiel, „Heilige“ des Alltags)

• Und wer oder was ist Gott für mich? – Kre-
ative  Auseinandersetzung  mit  den  Ergeb-
nissen des Unterrichtsvorhabens (z.B.: Ver-
fassen eines Briefs an eine hist. oder fiktive
Person / einen Autor / an sich selbst; Ge-
staltung eines Glaubensweges)

Methodische Akzente des Vorhabens / fach-
übergreifende  Bezüge  /  außerschulische
Lernorte
• Ggf. Projektarbeit: Befragung/ kreative Ge-

staltungsaufgaben  zum  Thema  Gottesvor-
stellungen

• Methoden der Bibelarbeit (Aspekte der his-
torisch-kritischen Exegese)

• Ggf. Bildanalyse
• Ggf. Recherche im Internet

Form(en) der Kompetenzüberprüfung
• Präsentationen von Arbeitsergebnissen
• Ggf. Verfassen eines Briefes, der die für die

SuS relevanten Inhalte des Unterrichtsvor-
habens reflektiert

Methoden-
kompetenz

 beschreiben theologische Sachver-
halte unter Verwendung relevanter
Fachbegriffe (MK 1),

 analysieren  biblische  Texte  unter
Berücksichtigung  ausgewählter
Schritte  der  historisch-kritischen
Methode (MK 3),

 analysieren  kriterienorientiert
theologische,  philosophische  und
andere religiös relevante Texte (MK
5),

 recherchieren  (u.a.  in  Bibliotheken
und im Internet), exzerpieren Infor-
mationen und zitieren sachgerecht
und funktionsbezogen (MK 8).

Urteils-
kompetenz

 bewerten Möglichkeiten und Gren-
zen des  Sprechens  vom Transzen-
denten (UK 1),

 erörtern  unter  Berücksichtigung
von Perspektiven der katholischen
Lehre Positionen anderer Konfessi-
onen und Religionen (UK 3).

• erörtern die Vielfalt von Gottesbil-
dern  und setzen  sie  in  Beziehung
zum biblischen Bildererbot,

• beurteilen  die  Bedeutung  christli-
cher Perspektiven auf das Mensch-
sein für die individuelle Lebensge-
staltung (u.a. in Partnerschaft) und
das gesellschaftliche Leben.

Hand-
lungs-

• sprechen  angemessen  und  reflek-
tieren über Fragen nach Sinn  und
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kompetenz Transzendenz (HK 1)
• argumentieren  konstruktiv  und

sachgerecht in der Darlegung eige-
ner und fremder Gedanken in religi-
ös relevanten Kontexten (HK 4),

• verleihen  ausgewählten  themati-
schen  Aspekten  in  unterschiedli-
chen Gestaltungsformen kriterieno-
rientiert  und  reflektiert  Ausdruck
(HK 6).

Unterrichtsvorhaben II:
Thema:
„Der Glaube an Jesus, den Christus – eine Zumutung für mich?“ - Das Lukasevangelium als eine Ur-Kunde christlichen Glaubens

Inhaltsfelder:
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi
IF 4: Kirche in ihrem Anspruch und Auftrag
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung

Inhaltliche Schwerpunkte:
• Biblisches Reden von Gott
• Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort,
• Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung
• Kirche in ihrem Selbstverständnis vor den Herausforderungen der Zeit
• Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu
• Die christliche Botschaft von Tod und Auferstehung

Übergeordnete  Kompetenzerwartun-
gen:

Konkretisierte  Kompetenzerwartun-
gen:

Vereinbarung der FK:

24



Schulinternes Curriculum im Fach Katholische Religionslehre, SII

Stand:  9. Juni 2020

Sach-
kompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
• erläutern grundlegende Inhalte des

Glaubens  an  den  sich  in  der  Ge-
schichte Israels und in Jesus Chris-
tus offenbarenden Gott, der auf Je-
sus  Christus  gegründeten  Kirche
und der christlichen Hoffnung auf
Vollendung (SK 4),

• stellen Formen und Bedeutung reli-
giöser  Sprache  an  Beispielen  dar
(SK 5),

• deuten  Glaubensaussagen  unter
Berücksichtigung  des  historischen
Kontextes ihrer Entstehung und ih-
rer Wirkungsgeschichte (SK 6).

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern das von Jesus gelebte und

gelehrte Gottesverständnis,
 deuten die Evangelien als Zeugnis-

se des Glaubens an den Auferstan-
denen.

 erläutern  Zuspruch  und  Anspruch
der  Reich-Gottes-Botschaft  Jesu
vor dem Hintergrund des sozialen,
politischen  und religiösen  Kontex-
tes,

 stellen den Zusammenhang von Tat
und Wort in der Verkündigung Jesu
an ausgewählten biblischen Texten
dar,

 stellen unterschiedliche Deutungen
des Todes Jesu dar,

 deuten  Ostererfahrungen  als  den
Auferstehungsglauben  begründen-
de Widerfahrnisse,

 erläutern die fundamentale Bedeu-
tung der Auferweckung Jesu Christi
für den christlichen Glauben,

 erläutern an einem Beispiel das Be-
kenntnis zum Mensch gewordenen
Gott,

 erläutern den Ursprung der Kirche
im Wirken Jesu und als  Werk des
Heiligen Geistes,

 erläutern  auf  der  Grundlage  des

Inhaltliche Akzente des Vorhabens
Das Lukasevangelium als Ganzschrift – Mögli-
che Aspekte, auch in Absprache mit den SuS
festzulegen:

• Der Prolog   -   Lk als Gegenbiografie zur
Herrscherbiografie

• Lk 4,14-5,16: Das Programm Jesu
• Die „neue Ethik“ des angebrochenen RG
• Lk 9,18-50: Christologische Aussagen
• Die Gleichnisrede Jesu – z.B. Lk 15,11-32,

Lk 16,1-9
• Vom Kommen der Königsherrschaft Gottes

(Lk 17,20—37)
• Lk 19,45-48:  Die Tempelreinigung als Pro-

vokation
• Lk 22f: Die Passion Jesu: Die zunehmende

Ent-Schuldigung des Pilatus in den synopti-
schen Evangelien als Widerspiegelung anti-
judaistischer  Haltungen;  Der  Tod  Jesu  als
Tod  eines  leidenden  Gerechten  (im  Ver-
gleich mit dem Sühnetodmodell als weiterer
theologischen Deutung)

• Lk 24,13-35: Die Begegnung der Jünger mit
dem Auferstanden auf dem Weg nach Em-
maus als Fundament des christlichen Aufer-
stehungsglaubens; Die Darstellung der Os-
tererfahrungen  in  den  Bild-  und  Sprach-
möglichkeiten ihrer Zeit und heute; Die Zu-
mutung des Glaubens an die Auferstehung

• Lk 24,44-53 Auftakt zur Mission
25



Schulinternes Curriculum im Fach Katholische Religionslehre, SII

Stand:  9. Juni 2020

biblisch-christlichen  Menschenbil-
des  (u.a.  Gottesebenbildlichkeit)
Spezifika christlicher Ethik,

 erläutern  ausgehend  von  einem
personalen  Leibverständnis  das
Spezifische  des  christlichen  Glau-
bens  an die  Auferstehung der To-
ten,

 analysieren  traditionelle  und  zeit-
genössische  theologische  Deutun-
gen der Bilder von Gericht und Voll-
endung im Hinblick auf das zugrun-
deliegende Gottes- und Menschen-
bild.

• Lk  1,5-2,52:  Die  Kindheitsgeschichten  als
Ouvertüre des Lukasevangeliums

Methodische Akzente des Vorhabens / fach-
übergreifende  Bezüge  /  außerschulische
Lernorte
 Vorbereitende  Lektüre;  Festhalten  erster

Lektüreeindrücke und Fragen; Abstimmung
verbindlicher  Schwerpunkte,  ggf.  Ergän-
zung durch die Lehrkraft

 Adressatenbezogene, kreative Zugänge
 Textorientierte  und  analytische  Zugänge

(Form-/Gattungskritik:  Wunder,  Gleichnis;
synoptischer Vergleich; motivgeschichtliche
und  zeitgeschichtliche  Auslegungen;  Wir-
kungs- und Rezeptionsgeschichte)

Form(en) der Kompetenzüberprüfung
 Evangelien als „engagierte und engagieren-

de Zeugnisse“ (Küng) – Konkretisierung an
Lk

 Ggf. Lernplakat zu inhaltlichen Motiven von
Lk

 Erläuterung des Begriffs „Osterbrille“
 Ggf.  Portfolio:  Methoden der Schriftausle-

gung
 Ggf. „Jesus im Bild“ – der Versuch einer Ak-

tualisierung (Bsp: Jesus an der Ruhr)

Methoden-
kompetenz

• beschreiben theologische Sachver-
halte unter Verwendung relevanter
Fachbegriffe (MK 1),

• analysieren  biblische  Texte  unter
Berücksichtigung  ausgewählter
Schritte  der  historisch-kritischen
Methode (MK 3),

• werten  einen  synoptischen  Ver-
gleich  kriterienorientiert  aus  (MK
4).

Urteils-
kompetenz

 bewerten Möglichkeiten und Gren-
zen des  Sprechens  vom Transzen-
denten (UK 1).

• beurteilen  an  einem  Beispiel  aus
den Evangelien Möglichkeiten und
Grenzen  der  historisch-kritischen
Methode und eines anderen Wegs
der Schriftauslegung,

• beurteilen  den  Umgang  mit  der
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Frage nach der Verantwortung und
der Schuld an der Kreuzigung Jesu,

• beurteilen  unterschiedliche  Deu-
tungen des Todes Jesu im Hinblick
auf  das  zugrundeliegende  Gottes-
und Menschenbild,

• erörtern  die  Relevanz  des  christli-
chen  Glaubens  an  Jesu  Auferste-
hung für Menschen heute.

• erörtern  an  eschatologischen  Bil-
dern das Problem einer Darstellung
des Undarstellbaren.

Hand-
lungs-
kompetenz

• argumentieren  konstruktiv  und
sachgerecht in der Darlegung eige-
ner und fremder Gedanken in religi-
ös relevanten Kontexten (HK 4),

• verleihen  ausgewählten  themati-
schen  Aspekten  in  unterschiedli-
chen  Gestaltungsformen  kriterie-
norientiert und reflektiert Ausdruck
(HK 6).

Unterrichtsvorhaben III:
Thema:
„Hat der christliche Glaube für mich Konsequenzen?“ – Philosophische und theologische Reflexionen zu ethischen Fragen um Lebensanfang
und -ende

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
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Inhaltliche Schwerpunkte:
• Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben
• Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu

Übergeordnete  Kompetenzerwartun-
gen:

Konkretisierte  Kompetenzerwartun-
gen:

Vereinbarung der FK:

Sach-
kompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
• identifizieren und deuten Situatio-

nen  des  eigenen  Lebens  und  der
Lebenswelt,  in  denen  sich  Fragen
nach Grund, Sinn und Ziel des Le-
bens  und  der  eigenen  Verantwor-
tung stellen (SK 1),

• setzen  eigene  Antwortversuche
und  Deutungen  in  Beziehung  zu
anderen Entwürfen und Glaubens-
aussagen (SK 2).

Die Schülerinnen und Schüler
 analysieren  verschiedene  Positio-

nen zu einem konkreten ethischen
Entscheidungsfeld  im  Hinblick  auf
die  zugrundeliegenden  ethischen
Begründungsmodelle,

• erläutern  auf  der  Grundlage  des
biblisch-christlichen  Menschenbil-
des  (u.a.  Gottesebenbildlichkeit)
Spezifika christlicher Ethik,

• erläutern  Aussagen  und  Anliegen
der katholischen Kirche im Hinblick
auf den besonderen Wert und die
Würde menschlichen Lebens.

Inhaltliche Akzente des Vorhabens
Das Lukasevangelium als Ganzschrift – Mögli-
che Aspekte, auch in Absprache mit den SuS
festzulegen:

• Ethisches Handeln als Herausforderung an
einem konkreten Beispiel (z.B. ethische Fra-
gen  am  Lebensanfang  oder  -ende)  –  ein
Problemaufriss, z.B.:
-  „Ein  Kind,  bitte  nicht  jetzt“
-  „Ein  Kind  um  jeden  Preis“
-  „Dann  geb‘  ich  mir  die  Spritze“2

- …
• Bewusstmachen eigener „Verdeckte[r]  phi-

losophische[r]  Vorentscheidungen“3 in  den
subjektiven  Theorien  der  SuS:
-  Das  ethische  Begründungsmodell
-  Das  ethische  Auswahlkriterium:  Person-
sein und Menschsein

• Welche  Positionen  zu  dem  ausgewählten
ethischen  Entscheidungsfeld  gibt  es  und
welche ethischen Begründungsmodelle lie-
gen ihnen zugrunde? (Bes.: Deontologische
Ethik, utilitaristische Ethik, …)

Methoden-
kompetenz

• beschreiben theologische Sachver-
halte unter Verwendung relevanter
Fachbegriffe (MK 1),

• analysieren  kriterienorientiert
theologische,  philosophische  und
andere religiös relevante Texte (MK
5),

• erarbeiten kriterienorientiert Zeug-
nisse anderer Religionen sowie An-

2Eberhard Schockenhoff, Auf Leben und Tod. In: Ders., Gewissen. Eine Gebrauchsanweisung. Freiburg 2009, S. 148 ff.
3Ders., Ethik des Lebens. Freiburg ²2013, S. 47-55
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sätze und Positionen anderer Welt-
anschauungen und Wissenschaften

• Die  besondere  Würde  menschlichen  Le-
bens, der Mensch als Person – unbedingtes
Lebensrecht jedes Menschen vor dem Hin-
tergrund von Gen 1,26f und Aspekten der
Ethik Jesu (u.a.: Gott ist ein Freund des Le-
bens, Kap. 4)

• (ggf. als Wdh.: Gewissensentscheidung)
• …

Methodische Akzente des Vorhabens / fach-
übergreifende  Bezüge  /  außerschulische
Lernorte
• Z.B. Untersuchung, welche Rolle der Begriff

der Menschenwürde in  der medizinischen
Ethik spielt, z.B. in der Debatte um das re-
produktive und therapeutische Klonen

• Z.B. Vertiefung über die Lektüre von Auszü-
gen aus: Jojo Moyes, Ein ganzes halbes Jahr

Form(en) der Kompetenzüberprüfung
 z.B.  eigenständige Untersuchung verschie-

dener Stellungnahmen zu einem (anderen)
ethischen  Entscheidungsfeld:  Welches  Ar-
gumentationsmodell?  Welches  Menschen-
bild?

• …

Urteils-
kompetenz

• erörtern  die  Relevanz  von  Glau-
bensaussagen heute (UK 2),

• bewerten  Ansätze  und  Formen
theologischer  und  ethischer  Argu-
mentation (UK 4),

• erörtern  im  Kontext  der  Pluralität
unter besonderer Würdigung spezi-
fisch  christlicher  Positionen  kom-
plexere religiöse und ethische Fra-
gen (UK 5).

• beurteilen  die  Bedeutung  christli-
cher Perspektiven auf das Mensch-
sein für die individuelle Lebensge-
staltung (u.a. in Partnerschaft) und
das gesellschaftliche Leben,

• beurteilen  Möglichkeiten  und
Grenzen  unterschiedlicher  Typen
ethischer Argumentation,

• erörtern  unterschiedliche  Positio-
nen zu einem konkreten ethischen
Entscheidungsfeld  unter  Berück-
sichtigung christlicher Ethik  in  ka-
tholischer Perspektive,

• erörtern  die  Relevanz  biblisch-
christlicher Ethik für das individuel-
le  Leben  und  die  gesellschaftliche
Praxis (Verantwortung und Engage-
ment  für  die  Achtung  der  Men-
schenwürde,  für  Gerechtigkeit,
Frieden und Bewahrung der Schöp-
fung).

Hand-
lungs-
kompetenz
Unterrichtsvorhaben IV:
Thema:
„Kann ich für mich alleine glauben?“ – Kirche als Volk Gottes
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Inhaltsfelder:
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi
IF 4: Kirche in ihrem Anspruch und Auftrag

Inhaltliche Schwerpunkte:
• Biblisches Reden von Gott
• Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort
• Kirche in ihrem Selbstverständnis vor den Herausforderungen der Zeit

Übergeordnete  Kompetenzerwartun-
gen:

Konkretisierte  Kompetenzerwartun-
gen:

Vereinbarung der FK:
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Sach-
kompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
• identifizieren und deuten Situatio-

nen  des  eigenen  Lebens  und  der
Lebenswelt,  in  denen  sich  Fragen
nach Grund, Sinn und Ziel des Le-
bens  und  der  eigenen  Verantwor-
tung stellen (SK 1),

• setzen  eigene  Antwortversuche
und  Deutungen  in  Beziehung  zu
anderen Entwürfen und Glaubens-
aussagen (SK 2),

• erläutern grundlegende Inhalte des
Glaubens  an  den  sich  in  der  Ge-
schichte Israels und in Jesus Chris-
tus offenbarenden Gott, der auf Je-
sus  Christus  gegründeten  Kirche
und der christlichen Hoffnung auf
Vollendung (SK 4),

• deuten  Glaubensaussagen  unter
Berücksichtigung  des  historischen
Kontextes ihrer Entstehung und ih-
rer Wirkungsgeschichte (SK 6),

• stellen  an  ausgewählten  Inhalten
Gemeinsamkeiten  von  Konfessio-
nen  und  Religionen  sowie  deren
Unterschiede dar (SK 7).

Die Schülerinnen und Schüler
• entfalten zentrale Aussagen des jü-

disch-christlichen  Gottesverständ-
nisses  (Gott  als  Befreier,  als  der
ganz Andere, als der Unverfügbare,
als Bundespartner),

• stellen den Zusammenhang von Tat
und Wort in der Verkündigung Jesu
an ausgewählten biblischen Texten
dar,

• beschreiben die Wahrnehmung und
Bedeutung von Kirche in ihrer Le-
benswirklichkeit,

• erläutern den Ursprung der Kirche
im Wirken Jesu und als  Werk des
Heiligen Geistes,

• erläutern  an  einem  historischen
Beispiel, wie Kirche konkret Gestalt
angenommen hat

• erläutern  den  Auftrag  der  Kirche,
Sachwalterin des Reiches Gottes zu
sein,

• erläutern an Beispielen die kirchli-
chen  Vollzüge  Diakonia,  Martyria,
Leiturgia  sowie  Koinonia  als  zei-
chenhafte  Realisierung  der  Reich-
Gottes-Botschaft Jesu Christi,

• erläutern die anthropologische und
theologische  Dimension  eines  Sa-
kraments,

Inhaltliche Akzente des Vorhabens
• Wer ist Kirche? Bin ich Kirche?
• Grundfunktionen von Kirche in der Nach-

folge Jesu
• Mediale Wahrnehmung von Kirche als „Hi-

erarchie“  – Problem des Weiterexistierens
eines vorkonziliaren Kirchenbildes

• Getauft und gefirmt – der „Laie“ in der Kir-
che:  „zu  einem  heiligen  Priestertum  ge-
weiht“ (LG 10); Exkurs: Taufe – ev. – kath.

• II. Vaticanum (LG) - Rückbesinnung auf die
Wurzeln:  Kirche  als  Gottes  Volk
- Identität durch Erinnerung: bleibende Er-
wählung  Israels  zum  „Eigentumsvolk  Got-
tes“  (vgl.  Steins)
- Jesus und die Erwählung der Zwölf – Be-
ginn  der  endzeitlichen  Wiederherstellung
Israels in seiner ganzen von Gott gewollten
Fülle und Vollständigkeit

• Ggf.: Neutestamentliche Gemeindemodelle
am Bsp. von 1 Kor 12 (ergänzt um Lk 9,48;
22,24-27; …)

• Kirche als Volk Gottes – Betonung der Ge-
meinsamkeiten aller Glaubenden ungeach-
tet der hierarchischen Unterschiede

• Kirche in der Spannung von gemeinsamen
und  besonderem  Priestertum,  z.B.:
-  Hierarchie  oder  Demokratie?  –  Kirche:
synodal  und  hierarchisch  verfasst
- Das Amt des Priesters – Handeln „in per-
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• erläutern Kirchenbilder des II. Vati-
kanischen Konzils (u.a. Volk Gottes)
als  Perspektiven  für  eine  Erneue-
rung der Kirche

• beschreiben  an  einem  Beispiel
Möglichkeiten  des  interkonfessio-
nellen Dialogs.

sona  Christi“  und  „in  persona  ecclesiae“
- Vergleich: Amtsverständnis in der evange-
lischen  Kirche
- „Laien“ in der Kirche?

Methodische Akzente des Vorhabens / fach-
übergreifende  Bezüge  /  außerschulische
Lernorte
 Umgang mit lehramtlichen Texten Kirchen-

bild  z.B.  in  Karikaturen  ( Kirchenbild
überprägend geprägt durch Klerus)

 Ggf.:  Gespräch mit „Klerikern“ und „Laien“
in einer Gemeinde / Generalvikariat

 Ggf.: Zukunftswerkstatt: Gemeindemodelle
 Ggf.:  Recherche:  Kirchenbau und Kirchen-

verständnis

Form(en) der Kompetenzüberprüfung
 Z.B. Präsentation

Methoden-
kompetenz

• beschreiben theologische Sachver-
halte unter Verwendung relevanter
Fachbegriffe (MK 1),

• analysieren kriterienorientiert lehr-
amtliche  und  andere  Dokumente
christlichen  Glaubens  unter  Be-
rücksichtigung  ihres  Entstehungs-
zusammenhangs  und  ihrer  Wir-
kungsgeschichte (MK 2).

Urteils-
kompetenz

 erörtern  die  Relevanz  von  Glau-
bensaussagen heute (UK 2),

 erörtern  unter  Berücksichtigung
von Perspektiven der katholischen
Lehre Positionen anderer Konfessi-
onen und Religionen (UK 3).

• erörtern, ob und wie sich die katho-
lische  Kirche  in  ihrer  konkreten
Praxis  am  Anspruch  der  Reich-
Gottes-Botschaft Jesu orientiert,

• erörtern die Bedeutung und Span-
nung  von  gemeinsamem  und  be-
sonderem Priestertum in der katho-
lischen Kirche.
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Hand-
lungs-
kompetenz

• argumentieren  konstruktiv  und
sachgerecht in der Darlegung eige-
ner und fremder Gedanken in religi-
ös relevanten Kontexten (HK 4),

• treffen  eigene  Entscheidungen  im
Hinblick  auf  die  individuelle  Le-
bens-gestaltung und gesellschaftli-
ches  Engagement  unter  Berück-
sichtigung  von  Handlungskonse-
quenzen des christlichen Glaubens
(HK 5).

Qualifikationsphase  (Q2)  –  GRUNDKURS
Jahresthema: „Wie plausibel ist der Glaube?“ - Theologische, christologische, eschatologische und ekklesiologische Antworten

Unterrichtsvorhaben V:
Thema:
„Kann man eigentlich (noch) vernünftig glauben?“ – Der Glaube an den christlichen Gott vor den Herausforderungen des Atheismus und der
Theodizee

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
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Qualifikationsphase  (Q2)  –  GRUNDKURS
Jahresthema: „Wie plausibel ist der Glaube?“ - Theologische, christologische, eschatologische und ekklesiologische Antworten

F 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
• Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben
• Die Frage nach der Existenz Gottes
• Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu

Übergeordnete  Kompetenzerwartun-
gen:

Konkretisierte  Kompetenzerwartun-
gen:

Vereinbarung der FK:

Sach-
kompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
• identifizieren und deuten Situatio-

nen  des  eigenen  Lebens  und  der
Lebenswelt,  in  denen  sich  Fragen
nach Grund, Sinn und Ziel des Le-
bens  und  der  eigenen  Verantwor-
tung stellen (SK 1),

• setzen  eigene  Antwortversuche
und  Deutungen  in  Beziehung  zu
anderen Entwürfen und Glaubens-
aussagen (SK 2),

• stellen die Relevanz religiöser Fra-
gen und Inhalte  und die  Art  ihrer
Rezeption anhand von Werken der
Kunst,  Musik,  Literatur  oder  des
Films dar (SK 3).

Die Schülerinnen und Schüler
• beschreiben  die  Suche  von  Men-

schen  nach  Sinn  und  Heil  –  mit,
ohne oder gegen Gott,

• erläutern  die  mögliche  Bedeutung
christlicher  Glaubensaussagen  für
die  persönliche  Suche  nach  Heil
und Vollendung,

• beschreiben die Wahrnehmung und
Bedeutung des Fragens nach Gott
und des Redens von Gott in  ihrer
Lebenswirklichkeit,

• erläutern  eine  Position,  die  die
Plausibilität  des  Gottesglaubens
aufzuzeigen versucht,

• stellen  die  Position  eines  theore-
tisch  begründeten  Atheismus  in
seinem zeitgeschichtlichen Kontext

Inhaltliche Akzente des Vorhabens
• Passt Gott in unsere Welt? Beobachtungen

zur  Präsenz  von  Gottesbildern  in  unserer
Lebenswirklichkeit,  z.B. „Ich hab mir einen
Gott  ins  Regal  gestellt“,  Buddha  im  Bau-
markt (Relativierung, Privatisierung und Ba-
nalisierung der Gottesrede)

• Gibt  es  „mit  an  Sicherheit  grenzender
Wahrscheinlichkeit keinen Gott“? – Erschei-
nungsformen  und  Vorwürfe  des  neuen
Atheismus  (z.B.  Buskampagne,  Dawkins,
Schmidt-Salomon)

• Gibt es Gott, weil der Mensch ihn braucht?
-  Feuerbachs  Vorwurf  der  Projektion  vor
dem Hintergrund des Paradigmenwechsels
der Aufklärung

• Kann  man  dennoch  „vernünftig“  an  Gott
glauben? – Grenzen und Möglichkeiten von
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dar,
• ordnen die Theodizeefrage als eine

zentrale  Herausforderung  des
christlichen Glaubens ein, erläutern
auf  der  Grundlage  des  biblisch-
christlichen  Menschenbildes  (u.a.
Gottesebenbildlichkeit)  Spezifika
christlicher Ethik.

Argumenten  für  die  Existenz  Gottes  (am
Beispiel des Kausalitätsarguments)

• Wie kann Gott das zulassen? – Die Theodi-
zeefrage und ihre Reflexion in der Bibel, in
der Theologie (z.B.: Leid als Preis der Frei-
heit bzw. free-will-defense4, memoria passi-
onis5) und ggf. an einem Film (z.B: „Tree of
Life“, „Adams Äpfel“, …

• Ggf.:  Handelt  Gott,  wenn ich  ihn  bitte? –
Vorstellungen  von  Gottes  Handeln  in  der
Welt  (creatio ex nihilo,  kreatürlich vermit-
teltes Handeln; z.B. K.-H. Menke6)

• „Brauchen“ wir die Rede von Gott (gerade)
heute? – Gottesrede und Identität (z.B. der
Gedanke der Menschenwürde, vgl. Jan Roß7

/„Compassion“, vgl. Metz8)
• Passt Gott in meine Welt? – Reflexion über

die Relevanz des Unterrichtsvorhabens (z.B.
in Form eines Essays, der sich mit den Er-
gebnissen subjektiv auseinandersetzt)

Methoden-
kompetenz

• beschreiben theologische Sachver-
halte unter Verwendung relevanter
Fachbegriffe (MK 1),

• analysieren  kriterienorientiert
theologische,  philosophische  und
andere religiös relevante Texte (M-
K 5),

• erarbeiten kriterienorientiert Zeug-
nisse anderer Religionen sowie An-
sätze und Positionen anderer Welt-
anschauungen und Wissenschaften
(MK 6),

• analysieren Bilder in ihren zentralen

4Vgl. bspw. Klaus von Stosch, Einführung in die Systematische Theologie, 2. Aufl. 2009, S. 95-98 und 111f.
5Johann Baptist Metz, Passion und Passionen. In: Mystik der offenen Augen. Wenn Spiritualität aufbricht, Freiburg i. Br. 2011, S. 56-60.
6K.H. Menke, Handelt Gott, wenn ich ihn bitte? Regensburg 2000.
7Jan Roß, Die Verteidigung des Menschen. Warum Gott gebraucht wird, Berlin 2012, S. 23-41.
8Vgl. bspw.: Johann Baptist Metz, Memoria Passionis. Ein provozierendes Gedächtnis in pluralistischer Gesellschaft, Freiburg i. Br.2006, S.163-174 (in 
Auszügen).
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Aussagen (MK 7). Methodische Akzente des Vorhabens / fach-
übergreifende  Bezüge  /  außerschulische
Lernorte
• Texterschließung von argumentativen, phi-

losophischen Texten
• Bild- oder Filmanalyse
• Ggf. Recherche im Internet

Form(en) der Kompetenzüberprüfung
 Präsentationen von Arbeitsergebnissen auf

Folie und Plakat
 Z.B.: Essay

Urteils-
kompetenz

• bewerten Möglichkeiten und Gren-
zen des  Sprechens  vom Transzen-
denten (UK 1),

• erörtern  die  Relevanz  von  Glau-
bensaussagen heute (UK 2),

• bewerten  Ansätze  und  Formen
theologischer  und  ethischer  Argu-
mentation (UK 4),

• erörtern  im  Kontext  der  Pluralität
unter besonderer Würdigung spezi-
fisch  christlicher  Positionen  kom-
plexere religiöse und ethische Fra-
gen (UK 5).

• beurteilen  die  Bedeutung  christli-
cher Perspektiven auf das Mensch-
sein für die individuelle Lebensge-
staltung (u.a. in Partnerschaft) und
das gesellschaftliche Leben,

• erörtern  eine  Position  der  Religi-
onskritik im Hinblick auf ihre Trag-
weite,

• erörtern eine theologische Position
zur Theodizeefrage,

• erörtern  die  Relevanz  biblisch-
christlicher Ethik für das individuel-
le  Leben  und  die  gesellschaftliche
Praxis (Verantwortung und Engage-
ment  für  die  Achtung  der  Men-
schenwürde,  für  Gerechtigkeit,
Frieden und Bewahrung der Schöp-
fung).

Hand-
lungs-
kompetenz

• entwickeln, auch im Dialog mit an-
deren,  Konsequenzen  für  verant-
wortliches  Sprechen  in  weltan-
schaulichen Fragen (HK 2),

• nehmen unterschiedliche konfessi-
onelle,  weltanschauliche  und  wis-
senschaftliche  Perspektiven  ein
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und erweitern dadurch die eigene
Perspektive (HK 3),

• argumentieren  konstruktiv  und
sachgerecht in der Darlegung eige-
ner und fremder Gedanken in religi-
ös relevanten Kontexten (HK 4).

Unterrichtsvorhaben VI:
Thema:
Die Botschaft von Erlösung, Heil und Vollendung – ein Angebot ohne Nachfrage?

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung
Inhaltliche Schwerpunkte:
• Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben
• Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung
• Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu
• Die christliche Botschaft von Tod und Auferstehung

Übergeordnete  Kompetenzerwartun-
gen:

Konkretisierte  Kompetenzerwartun-
gen:

Vereinbarung der FK:
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Sach-
kompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
• identifizieren und deuten Situatio-

nen  des  eigenen  Lebens  und  der
Lebenswelt,  in  denen  sich  Fragen
nach Grund, Sinn und Ziel des Le-
bens  und  der  eigenen  Verantwor-
tung stellen (SK 1),

• setzen  eigene  Antwortversuche
und  Deutungen  in  Beziehung  zu
anderen Entwürfen und Glaubens-
aussagen (SK 2),

• erläutern grundlegende Inhalte des
Glaubens  an  den  sich  in  der  Ge-
schichte Israels und in Jesus Chris-
tus offenbarenden Gott, der auf Je-
sus  Christus  gegründeten  Kirche
und der christlichen Hoffnung auf
Vollendung (SK 4).

Die Schülerinnen und Schüler
• beschreiben  die  Suche  von  Men-

schen  nach  Sinn  und  Heil  –  mit,
ohne oder gegen Gott,

• erläutern  die  mögliche  Bedeutung
christlicher  Glaubensaussagen  für
die  persönliche  Suche  nach  Heil
und Vollendung,

• erläutern die fundamentale Bedeu-
tung der Auferweckung Jesu Christi
für den christlichen Glauben,

• erläutern  auf  der  Grundlage  des
biblisch-christlichen  Menschenbil-
des  (u.a.  Gottesebenbildlichkeit)
Spezifika christlicher Ethik,

• beschreiben  Wege  des  Umgangs
mit Tod und Endlichkeit,

• erläutern  ausgehend  von  einem
personalen  Leibverständnis  das
Spezifische  des  christlichen  Glau-
bens  an die  Auferstehung der To-
ten,

• erläutern  christliche  Jenseitsvor-
stellungen im Vergleich zu Jenseits-

Inhaltliche Akzente des Vorhabens
• Jesus – Modell gelingenden Menschseins?
• Die Botschaft von einer Erlösung – kein Be-

darf? Oder: Wie kann der Tod eines Men-
schen  für  uns  heute  Erlösung  bewirken?
(z.B. Sölle9 o. Ä.)

• Jesus – verwest, auferweckt, auferstanden?
• Ggf.: (Wie) Kann Gott in der Welt handeln?

(z.B. H. Kessler10)
• Was bedeutet die Auferstehung Jesu für die

Auferstehung aller Menschen?
• „Auferstehung  der  Toten“  statt  „Auferste-

hung des Fleisches“
• Auferstehung und ewiges Leben
• Hermeneutik  eschatologischer  Aussagen:

Sach- und Sprachgehalt
• Gläubige als defizitäre Wesen? – Brauchen

wir Jesus / Gott?

Methodische Akzente des Vorhabens / fach-
übergreifende  Bezüge  /  außerschulische
Lernorte
• z.B. Projekt: Jesus im Film
• z.B. Umfragen: Erlösungsbedürftigkeit; Auf-

9Dorothee Sölle, Es muss doch mehr als alles geben. Nachdenken über Gott. München 1992, S. 91-93.
10 H. Kessler, Sucht den Lebenden nicht bei den Toten. Regensburg 22011.
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vorstellungen einer anderen Religi-
on.

erstehungsglaube
• z.B. Recherche in Internetforen

Form(en) der Kompetenzüberprüfung
Ggf.:  Präsentation der Projekt- und/oder Re-
chercheergebnisse

Methoden-
kompetenz

• analysieren  kriterienorientiert
theologische,  philosophische  und
andere religiös relevante Texte (MK
5).

Urteils-
kompetenz

• erörtern  die  Relevanz  von  Glau-
bensaussagen heute (UK 2),

• erörtern  im  Kontext  der  Pluralität
unter besonderer Würdigung spezi-
fisch  christlicher  Positionen  kom-
plexere religiöse und ethische Fra-
gen (UK 5).

• beurteilen  zeitgenössische  Glücks-
und Sinnangebote  im Hinblick  auf
Konsequenzen für individuelles und
gesellschaftliches Leben,

• beurteilen  die  Bedeutung  christli-
cher Perspektiven auf das Mensch-
sein für die individuelle Lebensge-
staltung (u.a. in Partnerschaft) und
das gesellschaftliche Leben,

• erörtern  die  Relevanz  des  christli-
chen  Glaubens  an  Jesu  Auferste-
hung für Menschen heute.

Hand-
lungs-kom-
petenz

• sprechen  angemessen  und  reflek-
tiert  über  Fragen  nach  Sinn  und
Transzendenz (HK 1),

• argumentieren  konstruktiv  und
sachgerecht in der Darlegung eige-
ner und fremder Gedanken in religi-
ös relevanten Kontexten (HK 4).

Unterrichtsvorhaben VII:
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Thema:
„Viele Wege führen zu Gott“ oder: „Ohne Jesus Christus kein Heil“? – Der Wahrheitsanspruch der Kirche im interreligiösen und interkonfessi-
onellen Dialog

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi
IF 4: Kirche in ihrem Anspruch und Auftrag
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
• Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben
• Die Frage nach der Existenz Gottes
• Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung
• Kirche in ihrem Selbstverständnis vor den Herausforderungen der Zeit
• Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu

Übergeordnete  Kompetenzerwartun-
gen:

Konkretisierte  Kompetenzerwartun-
gen:

Vereinbarung der FK:

Sach-
kompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
• identifizieren und deuten Situatio-

nen  des  eigenen  Lebens  und  der
Lebenswelt,  in  denen  sich  Fragen
nach Grund, Sinn und Ziel des Le-
bens  und  der  eigenen  Verantwor-

Inhaltliche Akzente des Vorhabens
• Wahrnehmung von verschiedenen Religio-

nen in unserer Lebenswelt
• Religionstheologische  Modelle:  exklusivis-

tisch  –  inklusivistisch  (II.  Vat.)  –  pluralis-
tisch-theozentrisch  (Hick11)  –  und  ihre
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tung stellen (SK 1),
• setzen  eigene  Antwortversuche

und  Deutungen  in  Beziehung  zu
anderen Entwürfen und Glaubens-
aussagen (SK 2),

• stellen  an  ausgewählten  Inhalten
Gemeinsamkeiten  von  Konfessio-
nen  und  Religionen  sowie  deren
Unterschiede dar (SK 7).

Grenzen12

• Nostra aetate Kap. 4 – Beginn eines Um-
denkens: Christen und Juden – Geschwister
im Glauben

• Unerledigte Fragen zwischen Judentum und
Christentum:  z.B.:  Gottheit  Jesu;  Shalom
Ben-Chorin:  „Der  Glaube  Jesu  eint  uns,
aber der Glaube an Jesus trennt uns“13

• Z.B.: Das Friedensgebet von Assisi – die ge-

11Vgl. bspw. Perry Schmidt-Leukel, Gott ohne Grenzen. Eine christliche und pluralistische Theologie der Religionen, Gütersloh 2005, S. 20f, 484f.
12Vgl. bspw. Einführung in die systematische Theologie, Paderborn u.a. 2006, S. 295-299: Die Geschichte von den Blinden und dem Elefanten
13Ders., Jüdische Fragen um Jesus Christus, in: Juden-Deutsche-Christen, hg. von Hans Jürgen Schulz, Stuttgart 1961, 140-150 i.A. (vgl. Forum Religi-
on 3, 132f)
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meinsame  Verantwortung  der  Religionen
für den Frieden

• Ggf.: Katholische und evangelische Kirche /
Christen im Dialog

Methodische Akzente des Vorhabens / fach-
übergreifende  Bezüge  /  außerschulische
Lernorte
• z.B. Besuch einer Synagoge

Form(en) der Kompetenzüberprüfung
• z.B. Präsentationen von Arbeitsergebnissen

auf Folie und Plakat

Methoden-
kompetenz

• analysieren kriterienorientiert lehr-
amtliche  und  andere  Dokumente
christlichen  Glaubens  unter  Be-
rücksichtigung  ihres  Entstehungs-
zusammenhangs  und  ihrer  Wir-
kungsgeschichte (MK 2),

• analysieren  kriterienorientiert
theologische,  philosophische  und
andere religiös relevante Texte (MK
5).

Urteils-
Kompe-
tenz

• erörtern  unter  Berücksichtigung
von Perspektiven der katholischen
Lehre Positionen anderer Konfessi-
onen und Religionen (UK 3),

• bewerten  Ansätze  und  Formen
theologischer  und  ethischer  Argu-
mentation (UK 4),

• erörtern  im  Kontext  der  Pluralität
unter besonderer Würdigung spezi-
fisch  christlicher  Positionen  kom-
plexere religiöse und ethische Fra-
gen (UK 5).

• erörtern im Hinblick auf den inter-
religiösen Dialog die Relevanz des
II. Vatikanischen Konzils,

• erörtern  die  Relevanz  biblisch-
christlicher Ethik für das individuel-
le  Leben  und  die  gesellschaftliche
Praxis (Verantwortung und Engage-
ment  für  die  Achtung  der  Men-
schenwürde,  für  Gerechtigkeit,
Frieden und Bewahrung der Schöp-
fung).
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Hand-
lungs-
Kompe-
tenz

• entwickeln, auch im Dialog mit an-
deren,  Konsequenzen  für  verant-
wortliches  Sprechen  in  weltan-
schaulichen Fragen (HK 2),

• nehmen unterschiedliche konfessi-
onelle,  weltanschauliche  und  wis-
senschaftliche  Perspektiven  ein
und erweitern dadurch die eigene
Perspektive (HK 3),

• argumentieren  konstruktiv  und
sachgerecht in der Darlegung eige-
ner und fremder Gedanken in religi-
ös relevanten Kontexten (HK 4),

• treffen  eigene  Entscheidungen  im
Hinblick  auf  die  individuelle  Le-
bensgestaltung  und  gesellschaftli-
ches  Engagement  unter  Berück-
sichtigung  von  Handlungskonse-
quenzen des christlichen Glaubens
(HK 5).

Unterrichtsvorhaben VIII:
Thema:
Unsterblich sein oder ewig leben? – Der Mensch zwischen Verdrängung des Todes und der Sehnsucht nach Vollendung

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
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IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung

Inhaltliche Schwerpunkte:
• Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben
• Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung
• Die christliche Botschaft von Tod und Auferstehung

Übergeordnete  Kompetenzerwartun-
gen:

Konkretisierte  Kompetenzerwartun-
gen:

Vereinbarung der FK:
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Sach-
kompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
• identifizieren und deuten Situatio-

nen  des  eigenen  Lebens  und  der
Lebenswelt,  in  denen  sich  Fragen
nach Grund, Sinn und Ziel des Le-
bens  und  der  eigenen  Verantwor-
tung stellen (SK 1),

• setzen  eigene  Antwortversuche
und  Deutungen  in  Beziehung  zu
anderen Entwürfen und Glaubens-
aussagen (SK 2),

• stellen die Relevanz religiöser Fra-
gen und Inhalte  und die  Art  ihrer
Rezeption anhand von Werken der
Kunst,  Musik,  Literatur  oder  des
Films dar (SK 3),

• erläutern grundlegende Inhalte des
Glaubens  an  den  sich  in  der  Ge-
schichte Israels und in Jesus Chris-
tus offenbarenden Gott, der auf Je-
sus  Christus  gegründeten  Kirche
und der christlichen Hoffnung auf
Vollendung (SK 4),

• stellen  an  ausgewählten  Inhalten
Gemeinsamkeiten  von  Konfessio-
nen  und  Religionen  sowie  deren
Unterschiede dar (SK 7).

Die Schülerinnen und Schüler
• erläutern  die  mögliche  Bedeutung

christlicher  Glaubensaussagen  für
die  persönliche  Suche  nach  Heil
und Vollendung,

• erläutern die fundamentale Bedeu-
tung der Auferweckung Jesu Christi
für den christlichen Glauben,

• beschreiben  Wege  des  Umgangs
mit Tod und Endlichkeit,

• erläutern  ausgehend  von  einem
personalen  Leibverständnis  das
Spezifische  des  christlichen  Glau-
bens  an die  Auferstehung der To-
ten,

• analysieren  traditionelle  und  zeit-
genössische  theologische  Deutun-
gen der Bilder von Gericht und Voll-
endung im Hinblick auf das zugrun-
deliegende Gottes- und Menschen-
bild,

• erläutern  christliche  Jenseitsvor-
stellungen im Vergleich zu Jenseits-
vorstellungen einer anderen Religi-
on.

Inhaltliche Akzente des Vorhabens
• Niemand lebt ewig - konfrontiert mit dem

Tod, z.B. das Thema „Tod“ in Kinderbüchern
(z.B. Oyen, Abschied von Rune), in Kinder-
filmen (z.B. „In der Nacht“; „Anja, Bine und
der Totengräber“), in Literatur (z.B. Gedich-
te) oder Musik (z.B. Lindenberg, „Jack“ oder
„Stark wie zwei“, Wise guys: „Das Leben ist
zu kurz“)

• Wenn mir das  Grab vom Leben erzählt  –
Der Wandel der chr. Bestattungskultur und
das Menschenbild der Gegenwart (z.B. Fo-
tos  von  Gräbern  oder  Todesanzeigen  der
letzten  100 Jahre  –  Analyse  im zeitlichen
Längsschnitt; möglicherweise auch Besuch
eines  Friedhofs  oder Gespräch  mit  einem
Bestattungsunternehmer)

• Ist es für mich sinnvoll, an ein „Leben nach
dem Tod“ zu glauben? Z.B.: Unsterblichkeit
– unabweislicher Glaube und unerweisliche
Hypothese  (Antworten  von  Philosophie
und  Theologie),  Auseinandersetzung  mit
der  Aussagekraft  von  Nahtoderfahrungen
oder  mit  der  Entwicklung  des  Auferste-
hungsglaubens in der Bibel

• Was  können  wir  uns  darunter  vorstellen:
„Leben  nach  dem  Tod“?
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- Die christliche Auferstehungshoffnung,
Leib-Seele-Problematik,  Bezug  zur  Aufer-
stehung Jesu; „Jüngstes Gericht“ und „Ge-
richt als Selbstgericht“14 - Christliche
Bilder vom Himmelreich, z.B. Fontana, …

• Nicht Leben nach dem Tod, sondern Hoff-
nung auf ein nächstes Leben? („Westlicher
Buddhismus“,  z.B.  Medard Kehl15;  Reinkar-
nation)

• „Das  Reich  Gottes  ist  nahe!“  –  Zuspruch
und Anspruch der christlichen Hoffnung auf
Vollendung

• Ggf.: Ewig leben, unsterblich sein – hier auf
Erden!  Problematisierung  gegenwärtiger
Tendenzen im Umgang mit der Sterblichkeit
des Menschen (z.B. Problematisierung me-
dizinisch-technischer  Hilfsmittel  zur  Le-
bensverlängerung,  Schönheitschirurgie  als

Methoden-
kompetenz

• beschreiben theologische Sachver-
halte unter Verwendung relevanter
Fachbegriffe (MK 1),

• analysieren  kriterienorientiert
theologische,  philosophische  und
andere religiös relevante Texte (MK
5),

• erarbeiten kriterienorientiert Zeug-
nisse anderer Religionen sowie An-
sätze und Positionen anderer Welt-
anschauungen und Wissenschaften
(MK 6),

• analysieren Bilder in ihren zentralen
Aussagen (MK 7),

• recherchieren  (u.a.  in  Bibliotheken
und im Internet, exzerpieren Infor-
mationen und zitieren sachgerecht
und funktionsbezogen (MK 8).

14Franz-Josef Nocke, Eschatologie, Düsseldorf 41991, S. 69-75; 143-150; Sabine Pemsel-Maier, Der Traum vom ewigen Leben, Stuttgart 2010, 21-26; 
86-103.
15Vgl. Medard Kehl, Und was kommt nach dem Ende? Von Weltuntergang und Vollendung, Wiedergeburt und Auferstehung. Freiburg i.Br. 22000, 
S.47ff.
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Negierung der Sterblichkeit; Grabstein-Ap-
ps;  Im  Netz  ewig  leben?  Ich  sterbe,  aber
mein Avatar im social-network lebt!)

Methodische Akzente des Vorhabens / fach-
übergreifende  Bezüge  /  außerschulische
Lernorte
• Bildanalyse
• Analyse von Songs oder Kurzfilmen
• Fishbowl-Diskussion
• Ggf. Besuch eines Friedhofs
• Recherche im Internet

Form(en) der Kompetenzüberprüfung
• Präsentationen von Arbeitsergebnissen auf

Folie und Plakat
• Filmanalyse
• Bildanalyse
• Zeitungsartikel verfassen über gegenwärti-

ge Tendenzen im Umgang mit der Sterblich-
keit des Menschen

Urteils-
kompetenz

• bewerten Möglichkeiten und Gren-
zen des  Sprechens  vom Transzen-
denten (UK 1),

• erörtern  die  Relevanz  von  Glau-
bensaussagen heute (UK 2),

• erörtern  unter  Berücksichtigung
von Perspektiven der katholischen
Lehre Positionen anderer Konfessi-
onen und Religionen (UK 3),

• bewerten  Ansätze  und  Formen
theologischer  und  ethischer  Argu-
mentation (UK 4)

• erörtern  im  Kontext  der  Pluralität
unter besonderer Würdigung spezi-
fisch  christlicher  Positionen  kom-
plexere religiöse und ethische Fra-
gen (UK 5).

• beurteilen  die  Bedeutung  christli-
cher Perspektiven auf das Mensch-
sein für die individuelle Lebensge-
staltung (u.a. in Partnerschaft) und
das gesellschaftliche Leben,

• erörtern  die  Relevanz  des  christli-
chen  Glaubens  an  Jesu  Auferste-
hung für Menschen heute,

• beurteilen  die  Vorstellungen  von
Reinkarnation und Auferstehung im
Hinblick auf ihre Konsequenzen für
das Menschsein,

• erörtern  an  eschatologischen  Bil-
dern das Problem einer Darstellung
des Undarstellbaren.

Hand-
lungs-kom-
petenz

• sprechen  angemessen  und  reflek-
tiert  über  Fragen  nach  Sinn  und
Transzendenz (HK 1),

• nehmen unterschiedliche konfessi-
onelle,  weltanschauliche  und  wis-
senschaftliche  Perspektiven  ein
und erweitern dadurch die eigene
Perspektive (HK 3),

• argumentieren  konstruktiv  und
47



Schulinternes Curriculum im Fach Katholische Religionslehre, SII

Stand:  9. Juni 2020

Qualifikationsphase  (Q2)  –  GRUNDKURS
Jahresthema: „Wie plausibel ist der Glaube?“ - Theologische, christologische, eschatologische und ekklesiologische Antworten

sachgerecht in der Darlegung eige-
ner und fremder Gedanken in religi-
ös relevanten Kontexten (HK 4).

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

Bezugnehmend auf das  Schulprogramm des CvO übertragen wir
die Grundsätze des Schulprogramms auch auf den Religionsunter-
richt. Besonders sind die folgenden Punkte hervorzuheben:

• Wir achten und respektieren uns gegenseitig.

• Wir sprechen miteinander über Probleme, Wünsche und Fra-
gen.

• Wir verständigen uns über unsere Ziele und tauschen uns über
die Qualität des Erreichten aus.

• Wir setzen uns auch gegenüber anderen für die Verwirklichung
dieser Vereinbarung ein.

• Wir suchen gemeinsam den Erfolg.

Das Fach KR führt das Methodenkonzept des Faches, das bereits in
Sek.  I  angelegt  wurde,  fort.  Projektorientierter  Unterricht  findet
nach individueller Auswahl durch den Fachlehrer statt.

Fachlich orientiert sich unser Unterricht an folgenden Grundsätzen:
Erziehung zu und Hinterfragung von Werten und Normen, Lebens-
weltbezug, die Bibel als Grundlage des Glaubens, Rechtfertigungs-
lehre und Vorbereitung auf wissenschaftliches Denken und Arbei-
ten.
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung

Die Leistungsbewertung im Fach Katholische Religionslehre erfolgt
nach den Vorgaben der gesetzlichen Regelungen, der Ausbildungs-
und Prüfungsordnungen, den Kernlehrplänen des Landes NRW so-
wie des Dachkonzeptes des CvO zur Leistungsbewertung. Sie ist
konkretisiert im eigenen Leistungskonzept der Fachschaft Katholi-
sche Religionslehre  am CvO.  Die  Unterrichtenden  gestalten  ihre
Praxis nach diesem Konzept und evaluieren es regelmäßig.

In  der Sekundarstufe II  können begrenzte Hausaufgaben gesetzt
werden. In diesen werden entweder spezifische Voraussetzungen
für  eine  Unterrichtssituation  geschaffen  oder  es  werden  Unter-
richtsinhalte  nachbereitet,  vertieft  oder  angewendet.  Vor  allem
Hausaufgaben im zweiten Sinne können auch zur Leistungsbewer-
tung herangezogen werden.

2.4 Lehr- und Lernmittel

In  der  Einführungs-  wie  Qualifikationsphase  wird  das  Lehrwerk
„Vernünftig glauben“ (Schöningh Verlag 2011) verwendet.

Im Unterricht wird die Einheitsübersetzung der Bibel (aktuelle Aus-
gabe) als Grundlage genutzt.

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen

Die  Fachschaft  Katholische  Religionslehre  kooperiert  auf  Fach-
schaftsebene mit den Kollegen und Kolleginnen der Evangelischen
Religionslehre.

Auch  die  Gottesdienste  (Einschulungsgottesdienst,  Schulgottes-
dienst vor Weihnachten und vor Ostern, Abiturgottesdienst, Schul-
jahresabschlussgottesdienst)  werden  gemeinsam  gestaltet.  Durch

die Teilnahme an und Mitgestaltung von Gottesdiensten werden bei
den Schülerinnen und Schülern Wahrnehmungs- und Gestaltungs-
kompetenzen gefördert.

Das schulinterne Curriculum beider Fächer berücksichtigt die Anla-
ge 2 APO-GOSt.
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4 Qualitätssicherung und Evaluation

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern
ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind
die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf.  Modifikationen vorneh-
men zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur
Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches
bei.

Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen

• mit den Unterrichtsvorhaben des schulinternen Lehrplans

• mit dem eingesetzten Arbeitsmaterial

• mit Aspekten der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung

in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige
Konsequenzen formuliert.

Zudem werden ggf. fachinterne und fächerübergreifende Arbeits-
schwerpunkte für das kommende Schuljahr festgelegt.
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Evaluation des schulinternen Curriculums (Anregung für unsere Fachkonferenz)

Kriterien Ist-Zustand
Auffälligkeiten

Änderungen/
Konsequenzen/
Perspektivplanung

Wer
(verantwortlich)

Bis  wann
(Zeitrahmen)

Funktionen
Fachvorsitz
Stellvertreter
Sonstige Funktionen
(im  Rahmen  der  schulprogrammatischen
fächerübergreifenden Schwerpunkte)
Ressourcen
personell Fachlehrer/in

Lerngruppen
Lerngruppengröße
…

räumlich Fachraum
Bibliothek
Computerraum
Raum für Fachteamarbeit
…

materiell/
sachlich

Lehrwerke
Fachzeitschriften
…

zeitlich Abstände Fachteamarbeit
Dauer Fachteamarbeit
…

Unterrichtsvorhaben
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Leistungsbewertung/
Einzelinstrumente

Leistungsbewertung/Grundsätze
sonstige Leistungen

Arbeitsschwerpunkt(e) SE
fachintern
- kurzfristig (Halbjahr)
- mittelfristig (Schuljahr)
- langfristig
…
fachübergreifend
- kurzfristig
- mittelfristig
- langfristig
…
Fortbildung
Fachspezifischer Bedarf
- kurzfristig
- mittelfristig
- langfristig
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…
Fachübergreifender Bedarf
- kurzfristig
- mittelfristig
- langfristig
…
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